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Wirtschaft/Riistung

Wechselbad der Gefiihle

Die Firmen der Luftfahrt-, Sicherheits- und Wehrtechnik in der Schweiz
nahmen im vergangenen Jahr mit Befriedigung von ein paar wichtigen
Verbesserungen ihrer Rahmenbedingungen Kenntnis. Diese Lichtblicke

befreien jedoch nicht von mehreren Sorgenfalten. Umstritten bleibt

die Offsetpolitik bei Riistungsbeschaffungen.

Peter Miiller, Redaktor ASMZ

Die diesjihrige Gruppenversammlung
von SWISS ASD (The Aeronautics, Secu-
rity and Defence Division of Swissmem)
fand am 22. April 2016 im «Musée de
I’Aviation Militaire de Payerne» statt. Bru-
no Giger, Prisident der Fachgruppe und
CEO von Thales Suisse SA, konnte rund
60 Teilnehmende und Giste begriissen.
Nach den statutarischen Geschiften stan-
den die Offsetpolitik sowie die Sicherheits-
relevante Technologie- und Industriebasis

der Schweiz (STIB) im Fokus.

Mehrere Lichtblicke...

In seiner Berichterstattung strich Giger
ein paar erfreuliche Lichtpunkte des ver-
gangenen Jahres hervor: Namentlich diirf-
ten die beiden Riistungsprogramme RP 15
sowie RP15plus der Schweizer Sicherheits-
und Wehrtechnikindustrie in den kom-
menden Jahren ein Auftragsvolumen von
voraussichtlich iiber 1,3 Mia. CHF be-
scheren. Dieser Betrag setze sich aus direk-
ten Investitionen in unserem Land sowie
aus den indirekten Offsetgeschiften zu-
sammen. Das RP 16 sehe «stolze» Inves-
titionen von 1,34 Mia. CHF vor; davon
diirften insgesamt 790 Mio. CHF wiede-
rum der Schweizer Industrie zugutekom-

Offsetgeschifte

e Unter «Offset», auch Industriebeteili-
gung genannt, versteht man alle Ar-
ten von Kompensations-/Gegengeschaf-
ten in Zusammenhang mit Riistungsbe-
schaffungen im Ausland. Solche Gegen-
geschafte sind international verbreitet.

e Beschafftdie Schweiz fiir eine bestimm-
te Summe Ristungsgiiter im Ausland,
so muss der auslandische Hersteller
(oder seine Partner) Vertrédge iiber den
gleichen Betrag mit schweizerischen Fir-
men abschliessen.

e Direkte Offsets sind Geschdfte, die
direkt mit der betreffenden Riistungs-
beschaffung in Verbindung stehen (die

SWISS ASD

e The Aeronautic, Security and Defence
Division of Swissmem (= Fachgrup-
pe Luftfahrt-, Sicherheits- und Wehr-
technik). y

e Swissmem fiihrt gegenwdrtig 27 ver-
schiedene Fachgruppen, welche sek-
torspezifische Themen behandeln.

e Beispiele: Erfahrungsaustausch, ge-
meinsame Marketing-Aktivitaten, Er-
arbeiten von Branchenkennzahlen,
Statistiken.

e Die Fachgruppe zdhlt gegenwartig 56
Mitglieder-Firmen. Prasident ist Bru-
no Giger, CEO von Thales Suisse SA.

men. Da der Anteil der direkten Inland-
beschaffungen relativ hoch sei und etli-
ches Material nicht als Kriegsmaterial gel-
te (z.B. Lastwagen und Anhinger), sei der
Offset-Umfang mit max. 150 Mio. CHF
diesmal jedoch eher bescheiden.
Erfreulich verlaufe auch die Weiterent-
wicklung der Armee, insbesondere was den
nun beschlossenen Zahlungsrahmen von
20 Mia. CHEF betreffe. Die positive Bilanz
werde abgerundet durch die gute Zusam-
menarbeit mit dem grossten schweizeri-
schen Auftraggeber der SWISS ASD, nim-
lich der armasuisse: Seit dem Amtsantritt
des neuen Riistungschefs vor einem Jahr

schweizerischen Firmen sind dann Zu-
lieferanten zum beschafften Ristungs-
gut).

e |ndirekte Offsets kommen vor allem
dann zum Zuge, wenn eine direkte Be-
teiligung weder méglich noch sinnvoll
ist. Sie beziehen sich folglich nicht di-
rekt auf das zu beschaffende Riistungs-
gut und sind in der Praxis h&ufiger.

e Das Offset-Bliro Bern koordiniert die
Zusammenarbeit zwischen armasuisse
und der Industrie. Es unterstiitzt die
Firmen in der Erfiillung ihrer Offset-Ver-
pflichtungen und priift die Einhaltung
der Vertrage.
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verliefen die Kontakte wieder strukturier-
ter, unkomplizierter und transparenter —
trotz eines insgesamt nach wie vor schwie-
rigen politischen Umfelds. Positiv gewiir-
digt werde schliesslich die Offsetpolitik,
namentlich das erfolgreiche Setup des Off-
setbiiros Bern nach den Holprigkeiten im

Umfeld der Gripen-Beschaffung.

... aber auch Schattenseiten

Mit der Aussage «die Allwettertauglich-
keit des gegenwirtigen positiven Momen-
tums ist nicht garantiert» leitete Giger
zu ein paar Sorgenfalten iiber: Die Ar-
mee brauche eine breite politische Ab-
stiitzung. Befremdlich sei, dass zu deren
Zukunft nun ausgerechnet ein Kampf un-
ter Armeebefiirwortern stattfinde, Indis-
kretionen erfolgten und irrefithrende oder
gar falsche Meldungen in den Medien er-
schienen. Er vermisse diesbeziiglich die né-
tigen Klarstellungen des VBS. Sorgen be-
reite ihm weiter der Umgang mit kiinfti-
gen Sparpaketen des Bundes (Tatbeweis
von Bundesrat und Parlament zum Wert
der Sicherheit) und das harzige Bewilli-
gungsprozedere von Riistungsmaterialex-
porten durch den Bundesrat (massgeblich
geprigt durch das EDA). Nach der Sistie-
rung des Projekts BODLUYV sei fraglich, ob
geniigend beschaffungsreife Vorhaben vor-
handen seien, um die Ausschépfung der
miihsam erkidmpften Finanzmittel sicher-
zustellen. Der Frankenschock sei nach wie
vor nicht verdaut. Schliesslich sei irritie-
rend, dass im neuen Sicherheitspolitischen
Bericht die ASD-Industrie nicht mehr er-
withnt werde; dies gelte es zu korrigieren.

Voraussetzungen
fiir Offsetgeschéfte

Im ersten Gastreferat rief Per Magnus
Larsson, Offsetverantwortlicher bei arma-
suisse, ein paar wesentliche Rahmenbe-
dingungen bei Offsetgeschiften in Erin-
nerung: Offsetverpflichtungen eines aus-
lindischen Lieferanten verschaffen dem
einzelnen Schweizer Unternehmen keinen



Umstrittene Offsetpolitik

e 2007 unterzog die Eidgendssische Fi-
nanzkontrolle (EFK) die Kompensations-
geschifte bei Riistungsbeschaffungen
einer Priifung. Sie beméangelte das Feh-
len einer klaren Strategie und das unge-
niigende Umsetzen der Gegengeschifte.

e Die EFK formulierte acht Empfehlungen,
unter anderem die Optimierung des
Controllings und des Offsetmeldefor-
mulars, das Einfiihren von Schwellen-
werten, das Einholen von Offerten mit
und ohne Gegengeschéfte sowie die
Klarung der Nachhaltigkeit.

e Gestiitzt auf die Empfehlungen der EFK
verabschiedete derBundesrat 2010 eine
iberarbeitete Riistungspolitik und eine
Industriebeteiligungsstrategie. Gleich-
zeitig griindete armasuisse zusammen
mit Swissmem und GRPM das Offset-
biiro Bern.

e 2015 nahm die EFK eine erneute Uber-
priifung der Kompensationsgeschafte vor.
Sie stellte mit Befriedigung verschiede-
ne Verbesserungen fest. Gleichzeitig wies
sie auf Mangelin der Umsetzung hin und
formulierte sieben neue Empfehlungen.

Anspruch auf einen Auftrag. Die interna-
tionale Konkurrenzfihigkeit eines Schwei-
zer Angebots ist zwingende Voraussetzung.
Uber Offsetgeschifte lassen sich weder So-
zial- noch Strukturerhaltungspolitik be-
treiben. Wichtig ist ebenso, dass der aus-
lindische Offsetverpflichtete zusitzliche
bzw. nachhaltige Geschifte generiert. Das

«Die Allwettertauglichkeit
des gegenwadrtigen
positiven Momentums
ist nicht garantiert.»
Bruno Giger, Président SWISS ASD

zweitgenannte Kriterium kann beispiels-
weise tiber Technologietransfer erfiillt wer-
den. armasuisse priift in jedem Fall den
anerkennbaren Wert der Offsetgeschifte.
Sogenannte «Abatements», das heisst die
ganze oder teilweise Verrechnung von
gegenseitigen Offsetverpflichtungen zwi-
schen zwei Lindern, kénnten nur in Aus-
nahmefillen in Betracht gezogen werden.

Heinz Kénig, Leiter des Offsetbiiros
Bern, zog nach der knapp einjihrigen
Neuorientierung eine positive Zwischen-
bilanz: Nach den Lehren aus den Offset-
verhandlungen beim Gripen-Geschift be-

e Sie dusserte sich in ihrem Bericht na-
mentlich zu umstrittenen Punkten wie:
Einsatz von Multiplikatoren, Offset-
verrechnungen zwischen zwei Staaten
(Abatements), Anerkennung von Ge-
schéften vor Vertragsbeginn (Banking),
Schwellenwerte.

e |m internationalen Umfeld sind Offset-
geschédfte umstritten. Eine EU-Richtli-
nie von 2009 sieht Kompensationsge-
schaft nurnoch in engen Ausnahmefal-
len vor. Auch die Deutsche Regierung
setzt sich fiir eine Abschaffung der Off-
setgeschéfte ein.

e Kritisiert wird an Offsetgeschaften na-
mentlich, sie seien ordnungs- und wirt-
schaftspolitisch inakzeptabel, weil sie
den Wettbewerb verzerrten, die Be-
schaffung verteuerten, den Protektio-
nismus férderten und den Dirigismus
unterstiitzten.

e Ziel miisse eine weltweite Abschaf-
fung von Offsetverpflichtungen bei Ris-
tungsgeschéften sein (Bundesverband
der Deutschen Sicherheits- und Vertei-
digungsindustrie BDSV).

steht eine neue Organisationsstruktur so-
wie eine neue Vereinbarung zwischen ar-
masuisse und der Industrie, letztere ver-
treten durch Swissmem und GRPM. Die
Finanzierung des Offsetbiiros erfolgt wei-
terhin iiber das sogenannte Offsetpro-
mille, welches durch die begiinstigten Fir-
men zu entrichten ist. Gewisse Sorgen
bereitet jedoch die Zukunft der Offset-
geschifte: Wegen der vergleichsweise tie-
fen Riistungsprogramme der vergange-
nen Jahre, des hohen Anteils an Dual-
Use-Giitern und direkten Beschaffungen
in der Schweiz befindet sich das (offene)
Offsetvolumen auf einem historisch tie-
fen Stand. Damit ist auch die Liquiditit
des Offsetbiiros tangiert.

Eine langjdhrige Pendenz
vor dem Abschluss?

Prisca Eichenberger, die Leiterin des
Fachbereichs Unternehmensprozesse bei
W+T von armasuisse, rief einleitend in Fr-
innerung, dass das Thema «Sicherheitsre-
levante Technologie- und Industrieba-
sis (STIB)» der Schweiz wohl in einigen
Dokumenten des Bundesrates verankert
ist (z.B. Riistungspolitik, Industriebetei-
ligungsstrategie). Sie ist jedoch im neuen
Sicherheitspolitischen Bericht nicht mehr
erwihnt und es fehlt die explizite Umset-
zung in der Riistungsbeschaffung. Dort
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geht es primir um Wirtschaftlichkeit und
Wettbewerb, nicht jedoch um Sicherheits-
relevanz. Strukeurpolitische und beschaf-
fungsrechtliche Massnahmen zur Sicher-
stellung der nationalen Sicherheit miissen
sauber begriindet werden (kénnen). Dazu
fehlen momentan noch die Grundlagen.

armasuisse ist seit rund sieben Jahren
bemiiht, das entsprechende Dokument zu
erarbeiten. Im abgelaufenen Jahr ist man
wichtige Schritte weitergekommen: Zu-
sammen mit der Armeespitze wurden die
sicherheitsrelevanten Bediirfnisse der Ar-
mee definiert. Diese wurden anschlies-
send gemiss internationaler Technologie-
nomenklatur in einzelne Technologien
«iibersetzt» und priorisiert. Der Bericht
schligt 25 zwingende (Prioritit 1) und
rund 90 wichtige (Prioritit 2) Technolo-
gien/Anwendungen vor. Er befindet sich
gegenwirtig armasuisse-intern in der Ver-
nehmlassung. Anschliessend erfolgt die
Bereinigung mit dem Bereich Verteidi-
gung und dem Generalsekretariat VBS.
Der Abschlussbericht mit konkreten An-
trigen sollte Ende September 2016 vor-
liegen. Die Uberarbeitung und Aktualisie-
rung der bestehenden STIB-Datenbank
soll 2017 erfolgen.

Sicherheitsrelevanz im Fokus

Zur spiteren praktischen Umsetzung
bestehen aber noch zahlreiche offene Fra-
gen. Einerseits geht es um den politischen
Stellenwert: Stehen beispielsweise der Bun-
desrat und die Industrie dahinter? Welche
Férderinstrumente stehen zur Verfiigung?
Ist eine Fiille von iiber 100 hohen bis zwin-
genden Priorititen iiberhaupt handhab-
und kommunizierbar? Themen wie Inno-
vationsférderung oder bevorzugte Beschaf-
fung im Inland sind noch ungeklirt. Die
zur Verfligung stchenden Gelder zur Inno-
vationsforderung diirften nach Auskunft
des Riistungschefs bescheiden ausfallen.

Die Relevanz von STIB jedoch wird
gross sein. Heinz Wegmiiller, General Ma-
nager Air Defence bei RUAG, brachte als
Stimme aus der Praxis einen wichtigen As-
pekt treffend auf den Punke: Anstelle von
Diskussionen um direkte oder indirekte
Offsetgeschifte miisse kiinftig die STIB-
Relevanz im Zentrum der Verhandlungen
mit auslindischen Lieferanten stehen. An-
zustreben seien im Interesse einer robus-
ten STIB «hochwertige» Auftrige, welche
sich weniger auf die Beschaffung selbst als
vielmehr auf den spiteren Lebensweg des
betreffenden Riistungsgutes fokussierten.

Hoffentlich wird die Botschaft gehort. B

Allgemeine Schweizerische Militarzeitschrift 07/2016 35



	Wechselbad der Gefühle

